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Wahlsieg in Braunschweig
Oas vorläufige Wahlergebnis

Brannschweig , 23 . Zanuar .

Lei den gestrigen Wahlen zur braunschweigischen Landes »

Versammlung wurden nach nichtamtlichen Zählungen ab -

gegeben fiir den Landeewahlverband 3ö40k . für die Demo »

traten 28 llst . die Diehrheitssozialisten S1 502 . d i e U n a b »

hangigen K8 215 . die Kommunisten 10131 Stimmen .
'

Das amtliche Ergebnis ist lanm vor Ende der Woche zu
erwarten .

Oie voraussichtliche Zusammensetzung des Landtags
Braunschweig . 23 . Zanuar .

Nach dem bisher vorliegenden , aber noch nicht endgültigen Er -

gebnisse der Wahlen zum braunschweigischen Landtage würde sich
nach einer Meldung der braunschweigischen Landeszeitung im

Landtage Stimmengleichheit zwischen den sozialistischen
und den bürgerlichen Parteien ergeben . Der Landeswahwerband
würde 24 Eitze , die Demokraten 6, die Rechtssozialisten 12 , die lln -
abhängigen 16 und die Kommunisten 2 Eitze im Landtag be -
kommen . Bisher war im Landtag eine sozialistische Mehrheit von
32 gegen 23 bürgerlichen Stimmen . Das noch ausstehende Wahl -
ergebnis aus einer Reihe kleinerer Ortschaften kann das
Stimmenverhältnis noch ändern .

Oas Wahlergebnis in

Braunschweig - Siadt
Braunschweig , 22. Januar .

Bei den im ganzen Freistaat Braunschweig abgehalteneu
Landtagswahlen wurden in der Stadt Braunschweig 41 743
Stimmen für die bürgerlichen Parteien und 43 333 Stimmen sllr
die sämtlichen sozialdemokratischen Parteien abgegeben . Nicht
gewählt haben in der Stadt Braunschweig etwa 16 Prozent
Wähler . Stimmenzuwachs haben erhalten : Der Landesverband
6600 Stimmen , die Demokraten 1000 Stimmen , die Mehrheits »
sozialdemokraten 3000 und die Kommunisten 3000 Stimmen . Hin -

gegen haben die Unabhängigen etwa 2000 Stimmen verloren .

Heber das Wahlergebnis der Stadt Braunschweig im Ber -

gleich zu den frithercn Wahlen gibt nachfolgende Tabelle

Ausschluß :

Der Wahlkampf im Freistaat Draunfchweig wurde mit

einer Heftigkeit geführt , die ohne Beispiel ist . Es war ein

ausgesprochener Machtkampf . Di « bürgerlichen Parteien
überboten sich untereinander in der Verleumdung der so-
zialistischen Parteien . Den stärksten Stoß hatte naturgemäß
die U. S . P . D. auszuhalten , weil diese seit der Revolution

die stärkste Machtposition im Landtag innehatte und weil
deren Vertreter in der Regierung am energischsten und

zielbewußtesten ein « Republikanisierung und Demokratifie -
rung anstrebten . Rur zwei bürgerliche Parteien traten in den

Wahlkampf . Die Demokraten , die an sich sehr schwach
sind und deren Einfluß seit der Revolution andauernd

zurückgegangen ist , haben in der Bekämpfung der Sozial -
demokratie fast ebensoviel geleistet , wie der berüchtigte
Landesverband , der unter der Führung der Deutsch .
nationalen und der Deutschen Lolkspartei steht und dem

sich der übliche Nein « Parteimischmasch angeschlossen hat .

Der Kampf der bürgerlichen Parteien richtet « sich fast

ausschließlich gegen die Personen , die in Braunschweig an

fübrender Stelle der U. S . P. D. stehen . Ein wahrer Regen

von Flugblättern und Bilderbogen ging aus das Nein «

Land hernieder . Der Teztt « ! der bürgerlichen Zeitungen

reichte nicht aus , u « die aufgespeichert « Niedertracht auf -

zunehmen , deshalb wurden , besonder « in den letzten Tagen ,

auch die Znferatenseiten « it verleumderischen Aufrufen und

Behauptungen angefüllt . Da » angeblich « Rittergut de «

Kommunisten Adolf Hoffmann mußte zur Verleumdung der

sozialistischen Parteien herhalten , ein deutschnationaler Agl -

tator namens Dr . Frenssen behauptete in jeder Per -

Sammlung , die U. <5. P. D. beziehe laufende Eeldunter -

Stützungen von der französischen Regierung , weil sie für die

Abtretung der Rheinlande an Frankreich eintrete . Sein

i Lügenmaul war nicht zu stopfe ». Berichtigungen lvarev

zwecklos , und so war in den letzten Tagen die Stimmung
der Bevölkerung bis zur Siedehitze gesteigert .

Die ungeheuren Anstrengungen der Gegner trugen wesent -
lich dazu bei , daß auch das Proletariat aufgerüttelt wurde .

Unsere Partei hat in Braunschweig Großartiges geleistet .
Auch das kleinste Dorf wurde von der Wahlagitation er -

faßt . Die Bersmmnlungen waren überall glänzend besucht ,
die ovganisierten Genosien waren Tag und Nacht auf den
Beinen , um für den Sieg ihrer Sache zu wirken . War die
U. S . P. D. den Gegnern politisch nicht nur gewachsen , son -
dern sogar weit überlegen , so konnte sie, materiell ge -
sehen , das Aufgebot an Kräften nicht ausgleichen . Die Par -
tei verfügt im ganzen Freistaat Braunschweig nur über eine

Zeitung . Den Gegnern standen Dutzende von Blättern zur
Perfügung , von dem ungeheuren Flugblattregen , den sie auf
das Land niedergehen ließen und der Millionen verschlungen
hat , ganz abgesehen .

So gesehen kann die Partei mit dem Ausgang der Wahl
durchaus zufrieden sein . Gegenüber der Landtagswahl im
Mai 1920 , wo die Partei rund 86 006 Stimmen auf sich ver -
«inigte , hat sie trotz der Spaltung nur eine Einbuße von
ungefähr 18 000 Stimmen erlitten . Die Rechtssozialisten
haben etwas zugenommen , die Kommunisten sind ein kleines

bedeutungsloses Häuflein geblieben .
Am erfreulichsten ist das Wahlergebnis in der Stadt

Braunschweig , insbesondere wenn es mit den Wahlen
zur Stadtverordnetenversammlung vom Mai 1921 ver -

glichen wird . Die U. E . P. D. brachte es damals in der
Stadt Braunschweig nur auf 17 399 Stimmen . Die drei

sozialistischen Parteien vereinigten auf sich zusammen
29 786 Stimmen , während es die bürgerlichen Parteien auf
37 119 Stimmen brachten . Bei der letzigen Landtagswahl
konnte die U. S . P. D. ihre Stimmen auf nahezu 27 000

erhöhen . Die drei sozialistischen Parteien haben diesmal
in der Stadt Braunschweig 43 813 Stimmen erhalten , wäh -
rend es die Bürgerlichen nur auf 40 513 Stimmen brachten .
Es ist somit in der Stadt Braunschweig eine sozialistische
Mehrheit vorhanden .

Das Wahlergebnis steht noch nicht endgültig fest , es wird

vor Ende der Woche kaum zu erfahren sein . Eine schwache
sozialistische Mehrheit im Landtag scheint gesichert zu sein . Die

bürgerlichen Parteien in Braunschweig waren nach der Ber -

kündung der Wahlresultate sehr enttäuscht . Sie rechneten
mit einem überwältigenden Sieg über die sozialistischen
Parteien .

Oer Papst gestorben
Rom , 22. Zanuar .

Seine Heiligkeit Papst Benedikt XV. ist 6 Uhr morgens
gestorben .

Rom , 22. Zanuar .
Das Kardinalkollegium hielt unter dem Vorsttz des Kardinal -

staatssekretärs E a s p a r r i seine erste Versammlung ab , um über
die Beisetzungsfeierlichkciten und die Eröffnung des K. . „ . . _ Konklaves Be¬
stimmungen zu treffen .

Da » heilige Kollegium zählt gegenwärtig 61 Kar -
dinäle , davon 31 Italiener und 80 Ausländer . Unter oen letzten

Da »

befinden sich drei Deutsche , zwei Oesterreicher , fünf Fran -
zosen , ein Delaier , ein Ungar , ein Tichechoslowake , zwei Bolen , ein
Holländer , sechs Spanier , « in Portugiese , fünf Amerikaner , ein

Kanadier und ein Brasilianer .
Eine gewaltige Menschenmenge drängte sich heute auf dem St

Petersplatze und strömte in die Peterskirche . 5
und Lichtspiele find zum Zeichen der Trauer g e s

alle Theater
lassen .

Oer französisch - englische Schuhverirag
Paris , 23. Zanuar .

Wie der „ Matin " mitteilt , » erlangt die sranzösische Re¬
gierung von der englischen , daß der Schutzvertrag
nicht für die Dauer von 10, sondern für dir Dauer von 2Z Zahren
abgeschlossen werden soll «. Die französische Regierung verlange
ferner , dah jede Verletzung der von den Alliierten besetzten Linien
seitens Deutschland » als «in feindseliger Akt btrachtet weide , der
den casus foederis schaffe . Ein deutscher Angriff gegen die engli -
schen Linien im Rheinland solle ebenfalls als Kriegsakt betrach -
tet werden , durch den die französische Hilfe von selbst gegeben
sei . Schließlich verlangt Frankreich , daß die militärisch « Hilfe
»wifschen de » beiden Mächten in einer Militärkonvention klar
zum Ausdruck gsbracht werde .

Wi « JSetit Paristen " mitteilt , find dir Dokumente , welche die

- - - -gen b - - - - --- - - -- ,
Roten folgende » 5 » halt » :

« r u » ö fa » e e r f r « n z ö f U ch - e » g N f ch e » B «VhlT» d' »
uiwae » bikde « solle », sertiggestellt . E » handelt sich um vier

1- Die Zusatzanträge der franzSsischen Regierung zu dem vor -
geschlagenen Text der englischen Regierung , die einen englisch -
franzosischen Schutzvertrag vorschlagt , 2. französische Borschläge , um
dem turkisch - griechischen Krieg durch Vermittlung der Mächte ein
Ende zu bereiten . 3. Regelung der Frage von Tanger . 4. Stel -
lungnahme der französischen Regierung zur Frage der Konferenz
von Eenua ,

Kritische Situation
Die Verhandlungen Lb « r ein Steuerkompromiß

zwischen Zentrum und Rechtssozialisten heben bisher kein

Ergebnis gehabt . Der „ Vorwärts " schreibt unter dem

Titel „ Ernste Lage " darüber folgendes :

. „ Eine Berftändigimg ist bisher nicht zustande gekommen , sie be -

gegnet vielmehr den allergrößten Schwierigkeiten .
Die Sozialdemokratische Partei bleibt dabei , daß die gewaltigen

Lasten , die den Massen der Verbraucher zugemutet werden , zum

Ausgleich ein sichtbares Opfer des Besitzes erfordern ,
das erheblich über die Vorschläge der Regierungsvorlagen hinaus -

geht . Das Zentrum glaubt aber seine Wähler aus den besitzenden

Kreisen , besonders auf dem Lande , zu riskieren , wenn es den

Forderungen der Sozialdemokratie entgegenkommt . Außerdem

trägt es sich mit der Hoffnung , daß es sich für die Sozialdemokratie

nur um „ ein Manöver der letzten Stunde " handle , daß unsere

Partei aber schließlich nachgeben werde , um in diesem Augenblick

eine Regierungskrise mit ihren unabsehbaren

außenpolitischen Folgen zu vermeiden .

Diese Lage der Dinge fordert eine klare Sprache Und darum

sei offen ausgesprochen , daß die Rechnung des Zentrums vielleicht

richtig , daß sie aber auch falsch sein kann . Kommt keine b e -

friedigende Verständigung zustande , dann steht unsere
Fraktion vor einer der allerschwer st en Entscheidungen ,
die sie jemals zu fasten hatte , und es besteht eine starke Wahr -
scheinlichkeit dafür , daß diese Entscheidung für die klugen Rechne «
vom Zentrum eine heftige Ueberraschung sein wird .

Darum sind diejenigen Kreise der Partei , die die drohende
Krise vornehmlich unter außenpolitischem Gesichtspunkt

sehen , über die bisherige Entwicklung der Steuerangelegenheiten
ä u ß e r st b e s o r g t . Sie fürchten Schlimmes , wenn das Zentrum
den notwendigen Forderungen der Sozialdemokratie nicht in ganz
anderem Maße entgegenkommt , als das bisher der Fall gewesen ist .

Bei alledem ist zu bedenken , daß selbst die so schwierige Ver -

ständigung zwischen Zentrum und Sozialdemokratie noch keine

Me h r h e i t schafft , sondern höchstens einen parlamentarischen

Kern , um den sich eine Mehrheit gruppieren kann . Mit der Ver -

ständiW - rez zwischen den beiden Parteien ist man noch nicht über

den Bcrg .

Dm Dienstag soll der Reichskanzler Dr . W i r t h im Reichstag
sprechen . Wahrscheinlich aber wird die große politische

Aussprache verschoben werden müsten , bis man in der

Steuerfrage , die für die gegenwärtige Regi . ' rung eine Frage um

Sein oder Nichtsein ist , etwas klarer steht . "

Auch der Reichstagspräsident L ö b e beschäftigte sich in

einer Berliner Versammlung am Sanntag mit der Zuspitzung
der innerpolitischen Verhältnisie . Löbe erklärte zunächst das

Steuerkompromiß für eine bittere Notwen »

d i g k e i t . da die Entente befugt fei , Deutischland Steuern

in einer Höhe aufzuerlegen , die nicht geringer sein darf als

in den Siegerländern . Die Erfassung der Gold -

wertes « ; im jetzigen Zeitpunkte nicht durchzusetzen , da auch
Zentrum und Demokraten in der augenblicklichen Situation

dagegen feien . Da die gegenwärtigen Vorlagen der Re -

gierung ungenügend seien , bleibe noch der Weg einer

Zwangsanleihe , di « uns zwei bis drei Goldmilliarden

bringen könnte . Die Entscheidung müsie bis zum 27 . Zanuar
fallen . Löbe fuhr dann fort :

„ Mißlingt das Steuerkompromiß , so könnte das Kabinett Wirth

vielleicht fckon am Mittwoch über kein « Majorität verfügen . Dann

bliebe Auflösung des Reichstages oder Rücktritt des Kabinetts

Wirth . Vor der Auflösung hätte die S. P D. keine Angst . Bei

einem Rücktritt Wirths müsts mit der Entstehung einer rein

bürgerliche » Regierung gerechnet werden . Diese bedeutete außen -

politisch ein « Gefahr und ihre unausbleiblich « Folge wäre ein

großer Marksturz . Wir haben uns an der Regierung nur be -

teiligt . um das Aeußerst «, die Besetzung des Ruhrgebietes oder

ein « neue Blockade zu verhindern . Die Unabhängigen haben

bisher das Erfllllungskabinett Wirth möglich gemacht : ohne ihre

Mithilfe kann besten Sturz jeden Tag erfolgen . Zcdcnfalls dürfte

in der Steueefrage von der S. P . D. unter keinen Umständen ein

weitereg Entgegenkommen erwartet werden . Sie würde auf ihre

Sitze in der Regierung verzichten und in die Opposition zurück -

kehren . Ein « Regierung Stresemann - Helfferich könne sich ebenso

wenig lang « halten wie das Kabinett Pmncar4 in Frankreich . "

Man sieht , di « deutsche Politik steht vielleicht vor einem

entschoidevdcn Wendepunkt . Bis zum 27 . Zanuar muß die
Antwort an die Reparationskommission gegeben werden , wie

sich die deutsche Regierung die Beseitigung des Defizits und
die Einschränkung der Notenausgabe vorstellt und welche

Reparationsleistungen sie in Barzahlungen und Sach -
lieferungen anbieten kann .

Selbstverständlich muß hinter einer solchen Antwort ein «
Regierung stehen , die über ein « Masorität im Reichstag ver -
fügt . Für die Außenpolitik der Regierung ist eine solch «
Majorität zweifellos vorbanden , da diese auch auf unsere
Unterstützung zählen kann . In den Steuerfragen hat aber
di « Regierung durch ihr Zögern und ihre mangelnde Ent .
schlosienheit eine kritische Lage geschaffen . So sind alle
außenpolitischen Notwendigkeiten und Erfolgsmöglichkeiten
von der Unzulänglichkeit der inneren Politik in Frag «
Lestellt .

ü



Die KampMAemen
( Ijä « Attacke des söchsijchen Biirgertums

Aus Z: « Ä. k<e n « iid . ano ßcld ; : i €. Jvc) t :

Sla - n ha»- iv-il . I &flgcm in Sachten daran gewöhnt , daß die

hürgeklicken Verireter im Landtag keine Gelegenheit vorüber -

gehen lasien , der proletarischen Mehrheit und der Regierung des
Landes erbittertste Feindschast zum Ausdruck zu bringen . Dic�
S? erhalten hat zum mindesten den Vprteil , dah es die politische
Atmosphäre reinigt . Die Fronde der kapitalistischen Vertreter

gegen die Arbeiterklasse — das zwingt die Linke in Eacksen , über

Vartcirücksichten hinweg die Kräfte zu einheitlichem Hän - �
dein gegen die reaktionären Angriffe eizizusetzen. Allein die

Tatsache , dag der kommunistische Führer in Sachsen , der Abgc -
ordnete Siewert , bereits wtzt in seiner Zeitung für die Annahme
d�g Budgets eintritt - , beweist die heilsame Wrtunz konsequenter

ÄusnLtzung des Parlamentarismus , wie sie dpi�ch die US " '
treten wird .

-i-1

Die Bürgerlichen werde durch Erfolge der

tat un g c n_bcr M. mster ' n de� , a l ? st i fch regierten
Zandern «ch�n, Drap���� dnd Thüringen stattgefunden
baben . geht ctn über alle Beapiff «. Za . wenn die

�uter der Rsakktor . zusamn- eufinden , das ist völlig in Ordnung .- Aber Sozial, ! �. D- ds bedeutet Gefahr ! Also interpellierten die

urgerltc� »n jn iachfischen Landtage und allen voran die soqe -
nc - nnt - �Dewvkolen . DMIden Leute , die noch in jüngster Zeit

�rn lsttosi - Sachsen mit Einschluß Thüringens eintraten , waren
�- v- alttg in Harnisch gebracht , weil die sozialistischen Minister

. �' fchungen mit den Ländern gleicher Struktur ausnahmen .
. �Äbel ist tetneswegz etwa die Bildung eine « neuen mitteldeutschen
�. . - . raates geplant ! wir sind ja Anhänger des deutschen Einheits -

laat «�, sind bei Ausbruch der Revolution für die Aufhebung der
bundkestaaten eingetreten und können demgemäß den Ruhen eines

nesqn niitteldeutschen Staatsgebildcs nur bedingt werten . Es

- , 5�,� vielmehr bei den Beratungen der Minister um den
kachllchen Meinungsaustausch über schwebende Pro -

aus &ct �tQS ' s ergaben , um Anregungen Hinsicht -
� Fragen und um die Erzielung einer größeren

«f r!. klegenuber der Rcicktsregierung bei den Beratungen
Erichs rat . Dazu liegt sowohl die Berechtigung , als auch die

Notwendigkeit vor . Der reaktionäre Einfluß ist in Deutschland
' nachgerade so stark , daß es s - hr erfreulich ist . wenn die Länder mit
palttlsch gleichartiger Regirrung ihre Bedeutung zu heben suchen .
e . os aber erregz ja yerav , den Zorn der Bürgerlichen . Sie sink.
,ur Verstänvigung . fte sogar für Verschmelzung Sachsens mit
a. ounngei » , aö « — d�stfcgi - rung muß bürgerlich sein . Der deutsch -

Rebner km. sächsischen Landtag empfahl mit zynischer
' ! « " ' �P��rung wöge sich nur mit Preußen oder am besten

mit Bayern braten und von dort Anregungen entgegennehmen .. stan dat vg�. bürgerlichen Herrschaften auf viel ? neugierige Fra -
gen gea�eartet . die sie . um auf den Busch zu schlagen , stellten .
�lver - r was ist ,zu machen ? — Sie waren nun einmal nicht zu -
rredx zustellen und haben einen Mißtrauensantrag ein -

sei�acht Der wird dem Schicksal der Ablehnung verfallen .

.
Di » bürgerliche Verärgerung wird der Arbeiterschaft der in

Frage kommenden Länder nur die Wichtigkeit der Position be -
westen , die eine sozialistische Regierung darstellt . Fürchten die
ärgerlichen , daß aus gemeinsamen Beratungen dieser Regierun -
Aen sozialistische Initiativ « ausgeht , so begrüßen und erhoffen wir
Krs . Fortschrittliche Maßnahmen müssen im heutigen Deutschland
- mit seinen reaktionären Strömungen gegen eine Welt von Wider -
ständen durchgekämpft werden — und wollten schon die sozialisti -
sehen Länder keine Verständigung — sie m ü s s e n sie suchen und sie
» erden ihre Lebensinteresien bewußt und freudig beraten und
» erknüpfen . Di « heuchlerisch « Entrüstung des Bürgertums wäre
ollein Ansporn genug .

Wie sehr sich übrigens die kapitalistischen Vertreter einbilden .
daß es in der deutschen Republik , die nach den Erwartungen derer ,
die sie errichteten , eine sozialistische sein sollte , wieder allenthalben
nach ihrem Willen gehen müsse , zeigt ihre Bekämpfung einer

Regierungsvorlage , die den 1. Mai und den 9. llovember zu geseß -
lichen Feiertagen erklärt . Sie wollen sogar einen Volksentscheid
in dieser Frage herbeiführen . Bei der antirepublikanischen Ein - j

stellpntj der Deutschnationalen und der Deutschen Volkspartei ist
die heftigste Gegnerschaft zu jedem Wahrzeichen der Republik
verständlich . Diese Zeitgenossen möchten die Republik lieber heute
als morgen beseitigen und selbst jede Erinnerung an diese Staats -
form austilgen . Dag dabei die „ republikanischen " Demokraten die
reakrianäre Front schließen helfen , beweist nur , « es Geistes Kind
sie sind .

Wucherfreiheit Uttd Knebelung der

Landarbeiier
Die Vopbeöingungen der Landwirtschast

Das „Hilfswerk " vör deutschen Landwirtschast entpuppt sich
immer inr� , 5,�6 der Versuch der junkerlichen Agrarier , die

Äilsbeutungs - und Wucherfreiheit einengenden geietz -
tufcn Bestimmungen zu beseitigen . Wie die „ Deutsche

Tageszeitung " berichtet , fand am letzten Donnerstag
eine gemeinsame Besprechung der Mitglieder des Reichs -
lanldbustdes im Reichstage , Preußischen Landtage und Reichs -
wirtschaftsrat statt . Heber ihr Ergebnis wird berichtet :

„ Einmütig kam zum Ausdruck , alle Kräfte für die Durchführung

dieses Hilfswerkes einzusetzen , um dem Ziel « die Wege zu ebnen ,

die Gc ' amteenähn ' nz des deutschen Volke » aus einheimischen Gr -

Zeugnissen sicherzustellen . Der ganz « Plan des Hilfswerkes könne

indessen nur verwirklicht werden , wenn endlich stabile Ler -

h ä l t n itss e geschaffen würden , denn der Landwirt mutz die Lag «

aus längere Zeit übersehen können , wozu geordnet « Verwal -

timg und ruhige Verhältnisse auf dem Arbeitsmartt notwendig

seien . Die notwendige Regelung des Arbeitsrechtes und die M -

önderung der überstürzten » srlSufige « Landardeiterordnung
wären weite « Vorbedingungen des Gelingens . "

Dermit ist die Heuchelei der Agrarier mit dem

Plan ihres „ Hilfswerks " endgültig enthüllt . Nicht die

Steigerung der landwirtschaftlichen Erzeusjung , nicht die

bessere und billigere Versorgung der Bevölkerung , sondern
Herstellung völliger Wucherfreiheit und

Knebelung der Landarbeiter sind die Ziele des

„ Hilfswerks " .

Lüiiwitz als Pensionsschieber
Die Genossin Z i e tz hat im Reichstag eine kleine Anfrag «

eingebracht , die ein krasses Licht auf die heimlichen Treibereien
wirft , den Kapp - G- neral Lüttwitz für feine vaterländische Putsch -
aktion zu belohnen . Die kleine Anfrage lautet :

Zufolge zuverlässiger Mitteilungen bemüht sich der früher « T e -
n e r a l v. 2 ü t t w i tz um die Anerkennung der Reichspension .
Als Vrrmittlsr fungiert fein Rechtsbeistand von S t r a ch w i tz >

München . In der leinen Zeit ist die betreffende Akte Nr . 21 —1171
Buch - Nr . 2433 . 11. 21 aus dem Amte verschwunden . Wie ver -
mutet wird , um die Angelegenheit im Geheimen zu erledigen .

Ist der R e i ch s r c g i e r u n g diese Angelegenheit bekannt ?
Was gedenkt sie zu tun , um die Zuerkennunn einer Penston an
den Hochverräter von Lüttwitz zu oerhindern ?

tMscm ArbetitskomrmMan des Ortshauptvorstande « Erotz - Verftkl ,

ine lediglich Material für die Sitzungen vorznber - iwn hat . 2 * «

Vsröffe - nWchung und die Art der Aufmachung soll aber oyenba «

den Anschein erwecken , als ob erhebliche Massen von . Kommunifte «

innerhalb des Bundes der techirischsn Angestellten und samten
hinter dieser gänzlich unbedeutenden � ru pp c standen .

Es mutz deshalb festgestellt werden , daß « fuh le�izlich u m

wenige Personen handelt , die auf diese Weise den Besuch
machen , die Oeffentlichkeit zu täuschen und den Bund

als kommunistisch hinzustellen .

Gchwmdelhafte Reklame
Ein kouununistischer Täuschungsversuch

Vom Bund der technischen Angestellten und Beoniten wird uns

geschrieben :

Ja gvotzer Aufmachung bringt die „ Rote Fahne " vom 2». Januar

1922 in ihrer Morgenausgabe unter der Ueberfchrift : „ Bahn frei

für den Kamps um die Erfassung der Sachwerte " ein « angeblich
vom Geschäftsführendcn Ausschah des Ortshnuptoor -

standes Groh - Berlin des Bundes der technischen Ange -

srellten und Beamten angenommene Entschließung , worin

der Bundesvorstand aufgefordert wird , unter Verletzung seiner

parteipolitischen Neutralität den Arbeite - rvertretern im Reichstag

sein Mißtrauen auszusprechen und die Abberufung der

sozialistischen Mitglieder in der Regierung zu
verlangen .

Hierzu ist folgendes sestzustellen : Es handelt sich um einen

Ueberrumpelungsoersuch dreier Kommunisten in einer

Neiriebsraismiiglieder im Aufjichisrai
Nachdem der Reichstag das Betriebsrätegesetz am 13 . Ianua -

1920 verabschiedet hatte , sind zwei volle Jahre Verstössen , bi »

schlietzlich das damals angekündigte E r g a n z u n g s g e s e tz über

ble Entsendung von Betriebsräten i n d c n A u s •

sichtsrnt nunmehr an den Reichstag gelangt ist . Der oo «

läufige Reichswirtschaftsrai hatte sich bereits imIum

1921 mit dem Gesetz befaßt und die Regierungsvorlage teilwei s

verbessert . Der sozialpolitische Ausschuß des Reichstages konnte

infolge der Verschleppunaspolitik der Regierung erst am
�. Januar

seine Beratungen aufnehmen . Nach einer kurzen ENau . erung d . n

Entwurfs durch - inen Regie rungsvertreter konnte Esnosie Auf -

Häuser feststellen , dah die lange Pause zwischen den Beratungen

des Reichswirtschaftsrates und des Reichstages offenbar von den

Unternehmern benuttt worden war . um die Farlage des

R - i ch s w i r t s ch a f t s r - t e s wieder z u o e r , ch l e - y t e r n.

Das Reichsarbeitsministcrium sei diesen Einflüssen wieder einmal

erlegen .

In der Debatte über die von der USP . und SPD . gemeinsam
gestellten Verbesserungsanträge betätigte r. ch wieder

einmal der bekannte christliche Arbeiterführer A n d r e als Gegner

erweiterter Arbciterrechte und begeisterte jich für die Grundsatze

einer „ geordneten Betriebsverwaltung " der „ Vertraull�kelt alle .

Verhandlungen und ander « Rezepte des industriellen Scharf -

machertums Schließlich wurde aber doch cn . sprecljcnb den von

unserer Seite gestellten Anträgen eine Verb e,serung

der Regierungsvorlage erreicht , soweit es pch um »lche -

rungen gegen die Umgehung des Gesetzes durch die Unternehmer ,

um die Ausdehnung der Wählbarkeit und um den «chutz der

Minderheiten bei den Wahlen handelt . E : n Antrag Auf «

Häuser - Hoch . die Zlu »führungsvorschr,sten über das Wahl -

verfahren unter Mitwirkung eines aus 28 Mitgliedern liestehenden

Reichstagsausschusscs zu bestimmen , wurde von den bürgerliche «

Parteien abgelehnt .

Zu besonders lebhaften Auseinandersetzungen führte der fol «

gende , von unserer Seite gestellte Antrag :

„ Unternehmungen , deren Betriebe an verschiedenen Orte «

liegen , sind verpslichtet . die Unkosten zu t - agen , die den Betrieb « .

raten aus den für die Wahl oder die Beiichterstattung notwendig
werdenden Zusammenkünften erwachsen " .

Da die von den Regicrunasvertretern über den Kostenersatz fü <

solche Zusammenkünfte gegebenen Erklärungen ganz unzulänglich
waren , und unser Antrag von den bürgerliche » Parteien ab «

Sc
l e h n t wurde , so sind angesichts der starken Entwickelung dee

ndustrie zu Konzsrnbetrieben um Sie vorstehende Forderung noch
i weitere heftig « Kampfe zu erwarten .

Schließlich wurde von uns in einem besonderen Antrage gefom
dert , daß die bergrechtlichen Gewerkschaften ( Kurenti
gleichfalls eine Vertretung ihrer Betriebsräte anerkennen müsicn ,
und soweit ein Aufsichtsrat nicht vorhanden ist . eine Delegation
in den Grubenvorstand stattfinden soll . Die Derarung über diesen
Antrag , der ein « Aenderung des Z 70 des Betriebs «
rätegesetzes bezweckt , ist bis zur nächsten Sitzung oertagt .
Die Belegschaften der Bergarbeiter » und Krubenbeamte » tn de «
sogenannten Gewertschaflen dürsten sich auf einige hundert »
tausend Mann belaufen und es geht auf keinen Fall an , diesa
Masse der Bergarbeiter bei der Verabschiedung des Aufflchtsratss
gcsetzes völlig auszuschalten .

Eine ungalante Entscheidung . Räch . . Matin " hat die franzö «
fische Reaierung Tar Exkaiserin Zita von Habsburg v e r i
boten , auf ihrec Rückreise nach Portugal Paris zu passieren .
Das Blatt nennt diese Entscheidung u n g a l a n t. Die Exkaiseri «
Hab « während de ? Krieges ein « ausgesprochene frauzosensreund -
lich « Haltung eingenommen . — Diese Entscheidung ist ohne Zweifel
ungalant . Abc : die Politik pflegt nicht mit Galanterie geführt
zu werden .

proletarische Feierstunden
Im Großen Schauspielhaus

Man vergaß , daß das Groß « Schauspielhaus mit Tausenden
» on Menschen besetzt war , die vem Rufe der Arbeitepbildungs -
schule der llSP gefolgt waren und den gewaltigen Raum bis zum
letzten Winkel füllten . Man fühlte sich allein einem Ungeheuren
gegenüber und gab sich ihm mit dee zartesten Kraft seelischer

Empfänglichkeit und dem Willen hin , einzudringen in die höchste
Welt , die Kunst und Menschlein ihr eigen nennen : in das uner -

wetzlich « Reich von Beethovens Tongewalten .

Genosse S t ö ss i n g e r hatte aus tiefstem eigenen menschlichen
und künstlerischen Erleben heraus das Bild Beethovens gefunden
und den Massen erschlossen , hatte ihren Herzen den trotzigen , frei -
hcitstrunkenen Dulder näher und ganz nah « gebracht , hatte ihn , der
wie kein anderer der Erde und der Menschheit wirkte , mitten hinein -
gestellt in das lebendige Empfinden ringender und erkennender

Menschen von heute . Wer es nicht am Schlüsse der „ Egmont -
Ouvertüre " schon empfunden hatte , dem war es nach diesen Worten

aus dem Geiste der Musik selbst völlig klar , mit welch hinreißender
Gewalt Beethoven menschlichen Freiheitskamps in Tönen feiert .
Wäre es nicht — in etwas unverständlicher Weise allerdings —

untersagt gewesen . Beifall zu spenden , so wäre nach der dritten

. chseonoron - Ouvertüre " gewiß ein Beifall zu vernehmen g - wesen , der
in seiner Stärke bewiesen hätte , wie tief den Massen i h r Beetho -
oen ins Herz gedrungen , wie sehr er ihnen Besitz geworden war .
So konnte man nur aus der atemlosen Spannung und dem stum -
men Ausdruck von Ergriffenheit , mit dem auch die schwierige Fünfte

Symphonie , die Schicksalssymphonie , angehört wurde , auf Ber -

ständnis und Dankbarkeit der Hörer schließen .

Unmittelbar nach der „ Fünften " mit ihrem Aufwühlen innerster

seelischer Empfindungen den proletarischen Sprechchor , ein Or -

chestex au ? menschlichen Stimmen , in einer Symphonie von Dichter -
Worten zu vernehmen , war von ganz besonderem und eigentüm -

lichem Reiz und ein völlig geglücktes Wagnis . Der „ Gesang der

Geister " aus . . Faust " zeigte namentlich fait erschöpfend mit welcher

Reichhaltigkeit des Ausdrucks Wort und Geist einer Dichtung durch

« inen Sprechchor wiedergegeben werden können . Wenn dieser

Sprechchor sich weiter in dem Maße entwickelt , wie er es bis

heute getan , wenn er vor allein in Arbeiterkreisen sich Berständnis

und den nötigen Zustrom von Mitgliedern verschaffen kann , wird

er als ein künstlerisches Werkzeug allerersten Ranges betrachtet

« erden müssen . Sein « Kunst ist neu , eigenartig und stark , an

inneren Ausbaumöglichkeiten nahezu unbeschränkt . Es war ganz
überraschend zu beobachten , welche Feinheiten sich allein schon durch

ein » glückliche bis ins Kleinste gehende Verteilung der Stimmen

erreichen ließe «, ganz abgesehen van der sorgfältigsten Aus -

arheilung nach Rhythmus . Stimmstärke und Stimmfärbung . Der

proletarische Sprechchor fiel nicht vor seinen Einzelsprcchetn ab. —

und dies dürfte viel heißen , denn Heinrich Witte und Max
Remetz sind starke Kräfte , vorzügliche Sprecher , beseelt von

hinreißender Leidenschaft der Empfindung . Die Rede aus Em -

pedokles von Hölderlin wird unvergessen bleiben .

Der ganz eigenartige Zauber in der künstlerischen Leistung des

Sprechchors , den Genosse F l o r a t h künstlerisch leitet und nun

schon so weit gebracht hat , geht nicht allein vom gesprochenen Wort

aus . Auch wenn nicht die Beleuchtung wechseloolle und stim -
mungsreiche Bilder für das Auge schüfe , müßte der Anblick des

Ehors von starker Wirkung sein . Dort oben stehen ste, Männer ,
Frauen , Kinder , Proletarier und Prolctarierkinder , und formen
sich selbst das Wort der Weihe für ihre Feierstunden , wirken und

| gestalten mit einem Ernst , einer Hingab « , die sich auf alle Teil -
! nehmer übertragen muß . Es ist etwas Großes an diesen prole -
� tarischen Feierstunden : sie schaffen ein Ganzes und Einheitliche ? ,

beseelen den Riesenraum mit e i n e m Geiste , einem Fühlen und

machen ihn vergessen . Was niemals in einem Theater , einem

Konzerte der Fall sein kann , hier geschieht es : olle Grenzltnien
zwischen Gebenden und Genießenden werden ausgehoben , es ist ,
als entstünden Kunstleistungen aus der Mitte , aus den Herzen

! aller heraus . Intimität , die oft im kleinen Raum vergeblich
angestrebt wird , wird hier , und das im Großen Schauspielhau »,
zum Ereignis .

Daß bei einer solchen Veranstaltung , bei der das Künstlerische
mit dem Menschlichen zusammenfällt , ein Orchester und sein Dm -

gent ganz besonders in Stimmung und Schwung geraten und ihr
Allerbestes geben , ist eine ganz natürliche Sache . Trotzdem mutz
die Leistung Hermann Scherchens und des Blüthner - Or -
chesters eigens hervorgehoben werden .

Ihnen allen darf man mit Dank zurufen : Auf zu neuer Arbeit
kür neue Feierstunden ! Sie sind ein Herzensbedürfnis unserer Ge -
nassen geworden , sie können gar nicht oft genug geboten werden .
denn st « gehören zum Stärksten und für die Eesamtbewegung Wert -
vollsten , was in schwerer Zeit rinnenden Menschen vermittelt wer -
den kann . Es ist Pflicht , aus wirtschaftlicher Wüste und Wirrnis in
Oasen der Freude , des reinen Menschseins und der Stärkung für den
Kampf zu leiten . . Dr . FranzRothenfelder

Ueber unser « Kraft . 1. Teil . fPo l k s b ü h n e. ) E ? war «in «
grotze schöne Vorstellung . Und obenan ist zunächst die Regie zu
loben . Tempo und Ton hatten die Schwere des Problems und
hinter allem lag etwas Granitartiges , das , was B j ö r n s o n eher
eignet , als seinen mehr von Traum und Lichtglanz umgebenen
Genossen Ibsen .

Und das Zusammenspiel war so gut wie jetzt in keinem anderen
Theater Berlins . Edgar Klitsch hat scheinbar viel von den
Russen gelernt , wie dort alles wie in einem organischen Mecha -
nismus sich auf einen bestimmten undefinierbaren Moment ein -
stellt , wenn ein wichtiges Wort gefallen ist . so auch in dieser
Mustcraufführung , in der nicht der Pfarrer Sang der Held ist,

sondern das nordische Volk selbst , das in seiner heiligen Tief «
um sein inneres Heil und Wunder ringt .

Welche rohen , welche empfindsamen Mächt « sind am Werk ! De «

Bergrutsch tobt wie eine göttliche Urgewalt in die Medizinblässo
einer Krankenstube hinein . Sine Lawine , eine Schlacht . — welche
Rauheit , welch « Dramatik ! Das Miteinander geht auch nicht
restlos auf , aüer man harcht und lauscht auf jedes Wort , auf jeda
Frage der Herren Pastoren , die in der Ausführung der Bolksbüchna
nicht als Karrikaturen , sondern al » wirkliche Potenzen vorgeführt
wurden .

Kaytzler setzt seinen Sang zu weichlich an . So wollte ihn
nicht der harte Björnson , in dem viel heidnische Elemente schlugen
und rumorten . Kavtzler ist zu pasisrol , zu protestantisch im senti -
mentalen Sinne . Man glaubt ihm die Wunder nicht recht . Und
dennoch werden sie vollbracht , dennoch sollen sie geglaubt werden .
In setner Sphäre erschien die F « h d m « r als sein Weib stärker .
Auch die von Ferdinand S t e i n h o f « r und Luci « Mannheim
wundervoll gespielten Kinder waren es . Und doch hätte Sang
etwas vom Sieger behalten können . Das wäre allerding » ein
ganz anderer Sang gewesen .

Run der . . Elou " der Aufführung : die Sitzung der Pastoren , die
eigentlichen Träger des Stückes , die alle für ihre klar umrissenen
Einzelleistungen genannt zu werden verdienen . Georg August
Koch als Vratt in seiner «rschütternd - gleubhasten Verzweiflung ,
Ehristian vummerstedt ( Kröjer ) in seinem edlen Eifer , und

Heinz vernecker als Bischof in seiner zweifelhaften Würde , der
aber jede Lächerlichkeit fern bleibt , und die übrigen drei . — Der
reich gespendete Beifall rief neben den Schauspielern den Regisseur
hervor , der sich mehrmals zeigen mutzte . ArnoRade - l
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Lloyd Georges Friedensrede
In seiner Red « , die der englische Ministerpräsident Lloyd

E e o r g « am Sonnabend auf der nationalliberalen Konferenz in
der Central Hall in London hielt , und von der wir einen großen
Teil in der Eonntag - Morgenausgab « veröffentlichte » konnten ,

sagte er weiter :

Wenn man fich mit irgendeine » enropSischen Problem zn be¬

fassen beginnt , dann erkennt man , daß die » nie versagend «
Geduld , Beharrlichkeit und Stetigkeit erfordert ,
und daß man sich durch zeitweilig « Rückschläge nicht abschrecken
lassen darf . Die Männer , welche glauben , daß sie Europa in zwei
oder drei Jahren von seiner Rot befreien könnten , find entweder
über die wirklichen Verhältnisse nicht unterrichtet oder führen ihr
Publikum irre . Die Ereignisse in Frankreich bewei »

sen , wie vorsichtig man bei so viel herrschende « vrgwohn auftreten
muß .

Es gibt n n r e i n « n W e g , « m das Ziel zn erreichon . Dieser
Wog schvoibt vor , daß man darauf besteht , die Nationen zu dem
Prüf ] km der Beommst und nicht der Gewalt zu bringen . Das
Ziel ist zu erreichen durch beharrliche Zusammenkünfte , Erörte »
rungen und Konferenzen . Wenn im Juli 1914 eine Konferenz
stattgesunden hätte , dann würde es im August keine Katastrophe
gegeben haben . Ohne Meinungsaustausch entstehen Mißveriiänd -
nige und diese können sich zu Verwicklungen auswachsen . Kon »
ferenzen beseitigen Mißverständnifie und Argwohn . Jede Kon -
ferenz ist eine Sprosse in der Leiter , die zum Frieden aus Erden
führt . ( Lebhafter Beifall . ) E , gibt Leute , die erklären : Genug
mit den Konferenzen , wir wollen Depeschen
und Briefe austauschen ! Wie ist die » angängig ?
Jede Partei legt ihren eigenen Standpunkt dar und anstatt daß
die Partelen zusammengebracht werden , versteifen sie sich nur zu
oft auf ihre Ueberzeugungen . Mit einem Briefe ist die Sache
nicht gemacht , mit einer Depesche kann man nicht argumentieren
und mit einer diplomatischen Mitteilung kann man nicht disku -
tieren .

Man muß sich von Angesicht zu Angesicht gegenüber treten .

Ich habe den festen Glauben an die schließlich « Vernunft der Men -
schen , ich bin Optimist . Am meisten treten für die Rückkehr zur
alten Diplomatie diejenigen ein , die unter ihren Verwüstungen
ltiben . Wenn man seinerzeit eine Konferenz nach der neuen
Methode gehabt hätte , dann würden jetzt kein « sranzösische « Pro¬
vinzen auf Wiederherstellung warten . Die Männer , die die Kon «
kerenzen hassen , sind die Männer der starren An -
sichten , die Männer , die nicht gern der Wirk -
l i ch k e i t ins Auge sehen . Es ist gut . wenn sie gezwungen
werden , dies hin und wieder zu tun . Wer den Frieden erstrebt ,
muß den Mut haben , den einzigen Weg zu gehen , der zum Frieden
führt , und muß an den Wert offener Erörterungen glauben .

In Genua soll jetzt eine Konferenz stattfinde «, in vieler Hin -
stcht die ( tröhte internationale Konferenz , die je abgehalten wurde .
Die Nationen Europas ohne Unterschied sind zur Teilnahm « «in -
geladen worden . ( Beifall . ) Sie sind eingeladen worden , weil
wir diesen dauernden Kriegsgerüchren . die für das international «
Wirtschaftsleben genau fo schlimm sind wie der Krieg selbst , ein
Ende machen wollen . Eines Tages hört man . daß Rußland
rüstet , um Polen anzugreifen , daß Polen einen Aufstand in der
Ukraine organisiert , daß Rußland Rumänien angreifen
oder daß Finnland einen Teil Rußlands angreifen wird . Man
hört , daß einer der Staaten , der « inen Teil Oesterreichs bildete ,
seinen Nachbarn bedroht und daß sein Nachbar ihn bedroht — das
alles ist keine Stabilität . Auf dieser zerrütteten Grund -
läge kann kein Wirtschaftsleben ausgebaut werden . In Mittel «
europa rumort und rasselt es . Wir wollen diese Länder von An -
acsicht zu Angesicht zusammenbringen , und wir werden sehen , ob
die . Möglichkeit besteht , sie zu einem vernünftigen Einvernehmen
zu bringen . Manche rufen : Was ? <5 Nationen und 1990 « ach -
verständige ? Welch « Extravaganz ! Tausend Sachverständige ,
finanzielle , diplomatische , wirtschaftliche ! Aber , erklärte Lloyd
George ironisch : Sie sind immer noch billiger als die militärischen
Sachverständigen . ( Anhaltender Beifall . )
Mir haben soeben «ine Auseinandersetzung zwischen denselben Ra -
tionen z « Ende geführt , die viereinhalb furchtbare Jahre dauerte .
An dieser Konserenz nahmen 99 Millionen Menschen teil . An
den Stellen , wo die Debatte stattgefunden hat , bliebe « 19 Mil -
lionen junger Männer tot liegen , 19 weitere Million « « wurden
verftümmell . die Ausgaben betrüge « S9 Milliarde » Psund

Sterling .

Die Völker , fuhr Lloyd Georg « fort , sollten lieber eine andere

Konferenz versuchen . ( Lebhafter Beifall . ) Schaut aus das arme

Europa , blutend , verwüstet , öde und in Not ! Gebt uns eine neue

Gelegenheit , um zusammen zu sprechen , an die Vernunft zu appel -
lieren und zu sehen , ob der alte Geist der Bruderschaft , der der

ganzen menschlichen Raste zuarundeliegt , nicht zu einem Hand in

Hand und zu einem freundschaftlichen Zusammenwirken führen
wird , statt zu Konflikten , die verhängnisvoll wären und das Ver -
derben aller herbeiführen würden !

Lloyd George fuhr fort . Wenn die Staatsmänner aller Ratio -
neu auf die Konferenz von Genua gehen , entfchlosten , ihr
Veste , zu tun , entfchlosten . die Schwierigkeiten zu beseitigen und
nicht in der Absicht , Schwierigkeiten zu schaffen , entschlossen ,
den Argwohn zu beschwichtigen , und entschiosten , zn helfen
und nicht zu hindern , dann wird das Ergebnis dieser Konferenz
«in guter Friedensakt sein . Er wolle von dieser Stelle , soweit
seine schwache Stimme reich «, an alle Männer , die sich in Macht -
stellungen befänden , an alle Lenker der Menschheit die Aufforde «
runa richten , im Geiste des Friedens nach Genua zu
gehen , dann werde der Friede folgen . ( Beifall . ) Ohne Frieden
reine Sparsamkeit , daher fei absichtlich aus das Programm der
Konferenz an die erste Stelle die Frage der Schaffung des Frie «
dens in Europa gesetzt worden . Sonst sei es zwecklos , lsachverstän -
dige zu erfuchen , finanzielle und Handelskreoitpläne zu erörtern .
Der Geschäftsmann gehe bei schlechtem Wetter nicht ins Freie . Er
habe genug vom sckflechten Wetter , er sei bis auf die Haut durch -
näßt und könne nirgends feine Kleider trocknen . Zunächst müsse
der Geschäftsmann den klaren Himmel sehen , dann werde er Ver -
trauen haben und ein Missionar des Friedens werden . Ohne
Frieden müsse jeder Plan fehlschlagen .

Zu den Erklärungen Lord G r e y s und Lord Robert C e c i l s ,
dajj die Konferenz von Genua dem Völkerbund hätte über -
lasten werden müssen , bemerkte Lloyd George , er glaube an den
Völkerbund , wenn man dem Völkerbund jedoch eine Aufgabe stelle ,
für die er aus besonderen Gründen nicht geeignet fei , so schade man
damit nur dem Völkerbund . Der Völkerbundsejnoch im
Entstehen begriffen und jeder Mißerfolg , den er sehr gut
vertragen könne , wenn er fest begründet wäre , würde zur Zeit ver -
nichteno auf ihn wirken . Zwei Rationen würden sicher nicht kommen .
wenn die Konferenz von Genua , auf der man alle Nationen zu -
sammenbringen wolle , unter den Auspizien des Völkerbundes ein -
berufen worden wäre , nämlich Amerika und Rußland , die
mit dem Völkerbunde nichts zu tun haben wollten . Wenn man
den Frieden schaffen und die Weltwirtschaft wiederherstellen wolle .
lei es notwendig , daß diese beiden Rationen in Genua vertreten
seien . Die Washingtoner Konferenz , erklärte Lloyd George weiter .
errichtet « den Frieden im Westen und die Konferenz von G. mua
wird hoffentlich den Frieden im Osten bringen . Das ist unser
Friedensprogramm . Es wird keinen Frieden geben , wenn nicht
« in wirkliches Einoernehmen vorhanden ist , und wenn nicht auf
dieses Einvernehmen eine beträchtliche Verminderung d : r
drückenden Rüstungen folgt , die immer noch auf der Welt
lasten . Wenn in Genua ein Einvernehmen erzielt wird , so werden
sicher die Stationen selbst

ein « Verminderung der Rüstungen

verlangen . England hat da » Beispiel gegeben . E » setzt « sein
Heer unter die Lorkriegsstärk « herab und verringert den Bestand
seiner Flotte und Lustmacht .

Lloyd George befaßte sich hierauf mit der Frage der Herab -
etzung der Ausgaben im Inland , mit der Frage des

Friedens zwischen den Klassen der Bevölkerung und trat nach -
drücklich

für die Aufrechterhaltung der nationalen Einheit

im Gegensatz zur Parteipolitik ein . Er erklärte , es würde ver -
hängnisooll sein , zu dem alten Parteikampf zurückzukehren , de -
vor das Werk der nationalen Einheit zu Ende geführt fei . Zum
Schluß seiner Rede sagte Lloyd George , es sei die Aufgabe des
britischen Reiches , zur Schaffung des Friedens auf dem Kon -
tinent beizutragen .

London , 23 . Januar .

Zur Rede Lloyd Georges schreibt die „ Time s " , Lloyd George
habe nicht mehr und nicht weniger als den fundamentalen
britischen Standpunkt dargelegt , indem er für die
Wiederherstellung des Friedens in der ganzen Welt eintrat . Nie -
mand in England unterschätze den großen Wert der Konferenz in
Genua .

I?

Oer Eisenbahnerstreit in Dresden

Der Streik in der Dresdener Werkstatt dauert noch an . Räch
einer Meldung der Eiscnbahn - Generaldirektion Dresden ist es

bisher möglich gewesen , den Hauptverkehr aufrechtzuerhalten ,
wenn auch mit Verspätungen . Räch anderen Meldungen ruht der

Eisenbahnverkehr seit mittag 12 Uhr . Sowohl die Bezirksleitung
Sachsen des Deutschen Eisenbahnerverbande » wie die Ortsver -

waltung Dresden haben sich gegen den Streik ausgesprochen .
Der Herr Präsident der Eisenbahn - Eeneraldirektion hat an all «

Eisenbahner die Aufforderung gerichtet , ihre Arbeit f o r t z u -

setzen . Da die Streikenden dieser Aufforderung selbstverständlich
nicht gefolgt find , hat der Präsident durch Anschlag bekanntge -
geben , daß diejenigen Eisenbahner , die ihre Arbeit bis zum ZS. Ja¬
nuar nicht wieder aufgenommen haben , ihr « sofortig « Entlassung
gewärtigen müssen . Dieser Uebereifer des Herrn Präsidenten kann
nur Schaden anrichten . Es wäre besser gewesen , wenn er den
Mund gehalten und es den Organisationen überlassen hätte , ihr «
gegen den Willen der verantwortlichen Körperschaften in den
Streik getretenen Mitglieder wieder in Reih und Glied zurllckzu -
führen .

Ebenso schädlich wie dieser Tatendurst des Herrn Eisenbahn -

Präsidenten in Dresden ist die Behandlung dieser Streikbewegung
>urch die „ Rote Fahne " . Nachdem sie am Sonnabend gemeldet

hatte , daß nach wenigen Stunden in Sachse » „ kein Zug mehr

fahren " werde , verschweigt sie in ihrer Sonntagsnummer der

Leserschaft , daß die Funktionäre de » Deutschen Eisenbahnerver -

bandes ihren ursprünglichen Streikbeschluß bereits in der Rächt

zum Sonnabend rückgängig gemacht hatten und daß in der

Tat nur die AZerlstatt Dresden in den Streik getreten ist . Sie

schreibt , es wurde am Sonnabend um 12 Uhr begonnen , „ den

Berkehr lahmzulegen " , und „ nach der Eigenart des Eisenbahn .

betriebe » wird erst im Laus « de » heutigen Sonntags der g « .

samt « Eisenbahnverkehr Sachse « » zum völlige »

Stillstand gebracht werden können . "

Mit dieser bewußt falschen Darstellung der Lage

arbeitet die . . Rot « Fahne " in der gleich «« Weise .

wie bei Gelegenheit de » Osterputsches die gesamt « kom¬

munistisch « Presse . Luch damals wurde « die Arbeiter

über die Lag « des Kampfes falsch unterrichtet , auch da -

mal » hieß es , ganz Mitteldeutschland stehe im ®

vielen anderen Orten wurde der Anschluß der Arbetterschaft an

die Mitteldeutsch « Bewegung gemeldet , obwohl man im kam -

munistischen Lager genau wußte , daß all « dies « vericht « « logen

waren . Diese Methode sollte damals den Zweck haben , die ge -

samt « Arbeiterschaft in die Bewegung hineinzuhetzen und die auf -

gebauschte Darstellung des Werkstattstreiks in Dresden soll jetzt

etwas ähnliches bezwecken . Es liegt auf der Hand , daß « «

jalches venehme » d « Press«, die SewerkZchastsavbeit einlach un¬

möglich macht . Die Haltung des Vorstandes des Deutschen Eisen -
bahnerverbandes zu dem Streik in Dresden ist völlig einwand -

frei , denn es ist ein Unsinn , einen Streik zu beginnen am

Tag « vor dem Ansang der Verhandlungen , nach
deren Beginn man wochenlang gerufen hat .

Die Haltung des Deutschen Beamtenbundes

vom Zeitungsdienst de » Deutschen Beamte nbundes wird uns
geschrieben :

„ Der Deutsche Beamtenbund stellt fest , daß durch sein « a n
den Reichstag gerichtete Eingabe zur Geltend -
machung der seinerseits stets vertretenen Vesoldungssorderun -
gen um so weniger eine Zertrümmerung der bisher von
dem Deutschen Beamtenbunde mit den übrigen Spitzenorganisa -
tionen gehaltenen Einheitsfront darstellt , als bereits vor Ab -
schluß der letzten Bejoldungsverhandlungen die Vertreter de »

Deutschen Gewerkschaftsbunde » ( Thristen )
von einem Teil der Verhandlungen ferngeblieben
waren .

llebrigens sieht der Deutsche Beamtenbund in seiner Eingab «
ein vollkommen gewerkschaftliches Mittel zur Geltendmachung
von Forderungen schon deshalb , weil auch eine energisch durch -
geführte Politik der Beamtengewerrfchaften die Verfassung » -
maßig zur Regelung der Beamtenbefoloung bestellten Instanzen
nicht ausschalten kann . "

Wenn mit dieser Zuschrift überhaupt eine Feststellung ge -
macht wird , so ist es die . daß sowohl der Deutsche Beamtenbund
wie der Deutsche Gewerkschaftsbund bei jeder Gelegen -
heit au » der Reih « der Einheitsfront der Be -

amtenorganisationen tanzen und damit jede g e «

meinsam « Bemühung um die Verbesserung der
Lag « der Beamtenschaft unmöglich machen . Di «
Ursache für dies «, sonderbare Benehmen ist , wie wir schon einmal
darlegten , da » unselig « Konkurrenzwettrennen zwischen
den einzelne « verbänden , das sich besonders zwischen der christ -
lichen Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner und der im Deut -
schen Beamtenbund organisierten Reichsgewerkschaft deut¬
scher Eisenbahner allmählich zum Endkampf und damit zu
äußerst

_ Leidenschaft zuzuspitzen scheint . Um dem eigenen
Lgitationsbedürfni » zu dienen , zerstören die beiden
Epitzenverbänd « abwechselnd durch Eonderaktione « die ge -
meinsam « Tätigkeit aller Organisationen , die von den freien Ge -
werkschaften und besonders vom Deutschen Eisenbahnerverband
tvotzallcdcm immer wieder angestrebt wird .

Oer Streik beendet ?

Räch einer neueren Nachricht soll der Dresdener Streik heut «
beigelegt worden sein . Eine Nachprüfung der Meldung war
uns bei Schluß de » Platte » «cht mehr möglich ,

Große Kälte

Nachdem schon am gestrigen Sonntag ein großer Teil der Be -

völkerung wegen der starken Kälte ihre geplanten Spaziergange

unterließ , und lieber in der warmen Stube — sofern man Kohlen

hatte — sitzen blieb , überrascht « die heut - morgen auftreteud «

Kälte alle in die Fabriken . Geschäft « und Bureaus Eilenden recht

unangenehm . Rur ein kleiner Teil ist in der 2age , sich

diese , für Berliner Verhältnisse besonders starke Kalte durch

warme Kleidung zu schützen. Darum wird es auch « fr " ' " e «

recht unangenehm sein , zu erfahren , daß es nicht ausgefchlos�n ist ,

daß sich die Kälte in den nächsten Tagen wahrscheinlich noch ver -

schärfen wird . „ v . . .
Das Berliner Wetterbureau , von uns über das plotz -

liche Auftreten der Kälte befragt , gab folgende Auskunft :

Das jetzige kalte Wetter ist durch ein Hochdruckgebiet her -

vorgerufen worden , das sich schon seit Mitte voriger Woche

auf der skandinavischen Halbinsel befand und von dort nach

Rordwcst - Rußland gelangte und von hier weiter nach Weste »

vorgedrungen ist . Es hat uns scharfe östliche Winde gebracht ,

die uns die trockene Kälte Nordosteuropas zuführte . Seit

gestern abend klärte sich der Himmel wieder vollends auf ,

daher nahm der Frost infolge der starken Ausstrahlung des

Erdbodens noch bedeutend zu. In der Nacht sank das Ther -

mometer in Berlin bis Minus 14 und weiter im Osten auf

Minus 16, Danzig Minus 17. Memel Minus 18. Da sich

jetzt das Hochdruckgebiet noch mehr zu nähern scheint , so dürste

der starke Frost sich weiter verschärfen und sich auch aus West -

deutschland ausdehnen . Nach einigen Tagen werden sich die

Winde wahrscheinlich nach Süden bewegen , so daß mit einer

Abnahme der Kälte zu rechnen ist . -

Drei Baubüberfälle
Ein Stratzenräuber von dem Beraubten i

e r st o ch « n

Sonnabend nacht gegen 1 % Uhr wurde der 29 Jahre alt « Ar -

heiter Leo Maslanka vor dem Haufe Michaellirchplatz 9 tot auH
gefunden . Nach Aussagen von Passanten ist er in einem Streit

von einem andern Mann erstochen worden . Die benachrichtigte

Polizei alarmi - rt « sofort dl « Mordkommission und Kriminal -

kommissar Engelbrecht stellte noch im Laufe der Nacht folgende »

fest:
Der Täter ist ein etwa vdjähriger Mann mit Glatze . Wahr -

scheinlich ist ei von einer Dirne , die in der Gegend des Cchle -

fischen Bahnhofe » unter dem Namen „Polnische Wanda " bekannt

ist . angesprochen und dann in Gemeinschaft mit dem hinzukam -
mend - n Maslanka überfallen worden . Dabei wurde dem Unbe -

kannten die Brieftasche gestohlen . In dem fich entwickelnde »

Streit schlug Maslanka so lang « aus sein Opfer ein , bis dieser
ein Messer zog und den Straßenräuber niederstach . Das Mädchen
und der Täter find dann nach vevschiedenen Richtungen entflohen .
Maslanka war der Polizei schon seit langer Zeit bekannt uich

wegen Betruges , Straßenrau >b « s , Zuhälterei und schweren Dieb «

stahls wiederholt vorbestraft worden . Er war ein gewalttätiger

Mensch und in den Dunenk reisen am Schiefischen Bahnhos ge¬
fürchtet .

Auf die Ermittlung des Täter » sind 3999 M. Belohnung aus »

gesetzt .
Es ist bereits gelungen , die „polnische Wanda " zu ermitteln

und festzunehmen . Es ist eine etwa 29 Jahre alte Frau Wanda
Dallgow geb . Neumann , die ebenso wie der erstochene Leo Mas -
lanka wegen eines Raubüberfalle » in der Wiclefftrahe bereit »

gesucht wurde . Sie behauptet , daß sie bereits von 11 Ubr an z »
Hause gewesen sei und sich nur gewundett habe , daß „ihr Leo "

nicht heimkehrte . Dem steht aber die Bekundung ihrer Wirtfst
schroff entgegen . Dies « jagt aus , daß sie selbst der Wanda erst
nach 2 Uhr geöffnet habe . Di « Verhaftete verwickelt fich auch bei

ihren eigenen Angaben in Widersprüche . Der Mann , der Mas -
lanka in der Rotwehr erstochen hat , hat sich bisher noch nicht ge »
meldet und ist auch noch nicht ermittelt .

Sonnabend nacht gegen iV , Ubr wurde der 29 Jahr « alt « Vieh -
Händler Walter G- in der Jnvalidenftraße besinnungslos und aus
einer Kopfwunde stark blutend aufgefunden . Man bracht « ihn
nach der Rettungsstelle in der Ziegelstraße , wo er sich langsam
erholt « . Hier gab er an . daß er in einem Lokal , dessen Lage er
aber nicht mehr angeben könne , überfallen und beraubt worden sei .

Sonntag mittag erschien in einer Polizeiwach « der Mechaniker
Paul P . ans Niederfchöneweide in stark angetrunkenem Zustand «
und teilte mit , daß er in einem Lokal in der Koppenstvasse , nach -
dem er tüchtig gezecht hatte , feiner goldenen Uhr , mehrerer Ring «
und seiner Brieftasche beraubt worden sei . Beamte der Schutz -

polizei , die sich nach dem bezeichneten Lokal begaben , konnten di «
Täter nicht feststellen . P . wurde bis zu seiner Ausnüchterung auf
der Wache behalten .

Störung bei der llntergrundbahn
Heute morgen war der Betrieb der Untergrundbahn in der

Hauptverkehrszeit von �8 Uhr bis gegen 9 Uhr gestört , von der
Direktion wirb mitgeteilt , daß infolge Vereisung des Grund¬
wassers die Kraftzufuhr eingestellt war und daher auf den Haupt -
strecken der Verkehr eingestellt werden mußte . Die Fahrgäste der

Untergrundbahn waren gezwungen , die anderen Verkehrsmittel
zu benutzen . Da diese aber in den angegebenen Stunden schon
ständig überfüllt sind und bei weitem den Anforderungen mcht
genügen , kam es dabei zu recht unerquicklichen Szenen . Die
Wagen waren meist vom Ausganaspunkt ab überfüllt , so daß a »
der Strecke Passagiere kaum mitgenommen werden konnten�
Selbst Trittbretter und Puffer waren von Fahrgästen „besetzt "?
di « in dieser lebensgefährlichen Lage sich bemuhten , ihre Arbeits -
stell « zeitig zu erreichen . Vermehrt wurde die Kalamität auch da -

ourch , daß infolge der Kälte heute vielfa "
' "
solche Fahrgäste die

iß zurücklegVerkehrsmittel benutzten , die sonst den Weg zu Fuß zurücklegen .
Wie immer bei irgendwelchen Verkehrsstockungen einzelner Ver »

kehrsmittel sind die übrigen dann nicht bereit oder nicht

gewillt , sich deswegen besondere Umstände zu machen . Es

muß möglich sein , unter besonderen Umständen eine Anzahl Stadt -

ba�nziige
und Straßenbahnwagen mehr laufen zu lassen , als fönst

Gin Dnmmerjungenltreich . Sonntag nachmittag fand in dem

Kinotheater Brunnensäle auf dem Grundstück Brunnenstraße lbö
eine Kindervorstellung statt . Kurz vor 5 Uhr rief einer der dort
im Zuschauerraum sitzenden Knaben plötzlich : „ Feuer ! Feuer ! " ,
worauf eine ungeheure Panik entstand und die Kinder , wild

durcheinander drängend , die Ausgänge juchten . Dabei wurdsn ei »
Knabe und ein lvcadchen so erheblich verletzt , daß sie nach dem

Lazarus - Krankenhause geschafft werden mußten . Wie sich heraus -
stellte , hatte der Knabe aus reinem Vergnügen diese Schreckens -
jzene herbeigeführt .

Wieder ein Großfeuer . Am Montag früh , gegen 8M Uhr , wurde
die Berliner Feuerwehr nach der Seydelstraße 29 gerufen . Dort
stand das fünfstöckige Quergebäude in Flammen . Diese waren in
der Steindruaerei von H. H a l l w a ch s . angeblich durch Fahr -
läjfigkeit ausgekommen und hatten schnell Benzin und andere leicht
brennbare Vrodukte , wie Oel usw . erfaßt . Der Feuerschein war
infolge der Entflammung de » Benzin » usw . so enorm gewesen , daß
man eine große Katastrophe befürchtete . Die in der vteindruckerei
von Hallwachs im 8. Stock befindlichen Personen hatten sich schon In
Sicherheit gebracht , dagegen waren alle in den darüber gelegenen
Räumen befindlichen Personen durch das Feuer , die Flammen und
die total vergnalmten Treppen in Lebensgefahr geraten . Es
gelang , den 7Siahrigen E. Wiehte und seinen Sohn O. Wiehte , mit
vieler Mühe über die oerrauchten , dunklen Treppen und Leiter »
tn Sicherheit zu bringen . Schwieriger gestaltete sich die Rettung
der in der Posamentenfabrik von E. Haas « beschäftigten Personen .
ßi » S4jähriger , gelähmter , herzkrank « Mann mußte a » Häng «



jWiwn beseitigt , ffbei Leiter », o « de « 3. Ctsck henintergelafse »
ßvsrdsn . — Die Feuerwehr ging v « m der Seydelstrage aus . sowie
« om angrenzenden Spindlers 5»tf und der Rückseite des Grund -
stiicks , dein ehemaligen grünen Graden , mit S B. - und L. - Rohren
»er . Dabei wurden mehrere mechanische Leitern » nd Steckleiter »
benutzt . Eine ungewöhnlich groge Qualmentwicklung und der
starke Frost , die Bereisung der - rreppen » nd Schläuche erschwerten
sie Angriste anfänglich so. datz gegen V Uhr noch einige Schlauch -
teitungen in Tätigkeit gesetzt werden muhten , weil auch der Seiten -
flügel dedroht war . Um Iii Udr war jede Gefahr beseitigt . Der
gesamt « Verkehr in der Seydelstrage inugte von der Schupo zeit -
weilig gesperrt werden .

Roch ein Grotzfexr . M « um kurz vor Redaktionsschluß mit -

geteilt wird , ist in der Ballonhüllengefellschaft in Tempelhos ein
großes Schadenfeuer entstanden . Nähere Einzelheiten liegen noch
nicht vor . ' < '

- - - -
,

Abgabe der Gteaermarkea für 1921 .

? > » « h die Press « find letzthin fälschlich Mitteilung ? » er -

gange » , wonach Sieuermarken für 1921 sofort an die Fi -
» anzkasse abzuliefern seien . Derartig » Mitteilungen ent -

sprechen nicht den Tatsachen « nd haben ein « grohe Beun -
r u h i g « n g sowohl bei den Arbeitnehmern wie bei den Arbeit -

geber » hervorgerufen . Der Minister hat jetzt in einem Erlaß
erklärt , daß der Zeitpunkt der Äbliefer » ng mit Rücksicht auf die

Ueberlastutra der Steuerkasseir noch l > ina » sg « schoben wird .
Es kann daher nur jedem Arbeitnehmer geraten werden , mit

der Ablieferung dieser Marken zu warten , bis die Landegfinairz -
ämter durch öffentliche Bekannt machungen hierzu auf -
fordern .

Unrichtig ist auch die Nachricht , daß die Steuermarke » » » dl «

Finanzämter » nd deren Kassen abzuliefern sind . Zur Ent -

gegennahme der Steuermarkrn kommt die mit der Einziehung der
Einkommensteuer betraute Steuerhebestelle des Bezirks i » Frag «,
i » der der Steuerpflichtige am 29 . 11 . 1921 f einen

Wohnsitz gehabt hat .
Angebracht erscheint es , daß sich diejenigen Arbeitnehmer , di «

jetzt von ihren Arbeitaebern ihre « teuermarken für das Jahr 1929

zur Abrechnung der Einkommensteuer für dieses Jahr auf Grund
der ihnen jetzt zugehenden Beranlagungsbeicheide verlangen , auch
�i « übrigen Marken für 1921 sami Steuerkarte mit a » shändigtn
lassen , da die bisher gültigen Sleuerkarten mit dem 91. 12. 1921
jowieso keine Verwendung mehr finden dürfen und die Steuer »
hebcftellen bereit sein werden , gegen Quittung auch diese Marken
bei der Abrechnung für das Jahr 1929 sofort mit in Empfang
zu nehmen , » m den einzelnen Steuerpflichtigen dad » rch unnütze
Wege für später zu ersparen . Soweit bekannt ist , find die städti «
scheu Gteuerhebestellen Croß - Berlins verpflichtet , soweit es die

Geschäftslage erlaubt , den Steuerpflichtigen ihre Marken für 1921

sofort mit abzunehmen .
�

Aus den Bezirken
� Vstzi rksno » sa m m l » n g des Beji irks ? s « ry « rt « » .
Bei dem Bericht des Ausschusses für die Wahlen von unbesoldeten
Ehrcnbeamten , betreffend die Wahlen von Vertrauensmännern
für die bei den Amisgerichtsbezirken zu bildenden Ausschüsse zur
Auswahl der Schöffen » nd Geschworenen war im Einverständnis
« it dem Bezirksamt neben einem Bürgerlichen der Kommunist
Goß tätig . Das veranlaßt « die bürgerlichen Fraktionen , gegen
bie Wahl von Goß Stellung zu nehmen . Der Demokrat Dove

» ahm gleichfalls gegen Goß Stellung und bemerkte , daß man doch

für diesen Lussmu » niemand vorschlagen könne , der auf dem
Voden des Klassenkampfes steht . Bezeichnend war

auch da « Schweigen des Bürgermeisters in dieser Frage , obwohl
doch dec Komm » nist Goß im Emverftändnis mir dem Bezirksamt
bisher die Tätigkeit in dem Ausjchuft ausgeübt hat . — Die Wahl
von sechs » ndesoldeten Mitgliedern des Bezirksamtes wurde auf
die nächst « Sitzung vertagt . Dem Wunsche de » Bürgermeisters ,
di « einzelnen Teile des Haushaltsplanes vor der Erörterung im

Ausschuß zu behandeln , » m die Fertigstellung de » Haushalts -
planes z » beschleunigen , wurde für diesmal von den einzelnen
Fraktionen entsprochen . Ein Antrag der unabhängigen Fraktion ,
die Badeanstalt in der Dennewitzstraße baldmöglichst zu eröffnen ,
wurde angenommen .

? Wtimtete , hje rfrftum ochen . Noch einet OetfHgirnfl des

Reichs postminist « ri » m» soll bei verlorengegangenen gewöhnlichen
Paketen das Fehlmeldeverfahren nur noch auf Antrag des Ab »

jenders oder des Empfängers eingeleitet werden . �
Der deutsch -

Industrie - » nd Handelstag hat beim Reichspostnrinisterrum die

Aufhebung dieser Verfügung beantragt , weil in sehr vielen Fällen
der Empfänger nicht weiß , daß er ein Paket erhalten soll , so daß
er das verlorengegangene Paket auch nicht aufrufen kann . Der

Absender erfährt ebenfalls nichts von dem Verlust seines Paketes .
wenn nicht etwa der Empfänger von der Absendung weiß und sich
dauach bei ihm erkundigt . Das Verfahren verursacht also eine

große Unsicherheit des Paketverkehrs und reizt
diiett zur Unterschlagung von Pakelen .

Zeugen , die beobachtet haben , wie am 22 . Dejenrber . abends

zwischen 3 und ö Uhr , an der Straßenbahnhaltestelle Schlefisch «
Straße , Ecke Taborstraße eine ältere Frau zu Fall kam und sich
dabei ' schwer verletzte , werden gebeten , ihre Adresse an W- l -

Helm Merlau , SO , E» vr ? ftr . 3, einzusenden . In Frage kom¬

me » insbesondere die Personen , die sich zur ersten Hilfeleistung
zur Verfügung stellten .

Gewerkschaftliches .

Architektenkammen »
Sine schädlich « Reugrüilduilg .

Der Vunbeszeilschrift der technische » Angestellte » und Beamte » ,

der . Deutsche » T«chniker - Z«itu »g" entnehmen wir folgende Mit -

teilung :

Der Bund Deutscher Architekt « « ( S . S . S. ) , der ur¬

sprünglich die anerkannte Vertretung der f a ch l i ch « » und k ü n st -

lerische » Zateresse » der freie » Architektenschaft war . hat sich
1929 zu einer Organisation umgestaltet , di « heute ein Mittel -

ding ist zwischen Arbeitgeberserband und Fachorganisation .

Immerhin überwiegt gegenwärtig bei ihm die w i r t s ch a f t l i ch e

Interessenvertretung , die für die freie Architektenschaft infolge der

prekären Lag « , i » der sich heute zahlreich « Architekten befinden .
von besonderer Wichtigkeit ist . Dem B. D. A. ist e « aber bisher

nicht gelungen , die zahlreichen noch außenstehenden Architekten

seiner Organisation zuzuführen . Insbesondere stehen ihm nicht

wenig « der bekanntesten Baukünstler fern . Die Zufammenfalsung
aller selbständigen Architekten , die der B. D. A. auf dem Wege
der sreieu selbstgewählten Organisation nicht zn schaffen vermochte ,
will er nun mit Hilfe einer öffentlich - rechtlichen Körperschaft ver -

«irklichen .

Der Vertreter der freie » Architektenschaft im Reichswirt »
f ch a f t s r a t , Herr Architekt Kröger , hat im Auftrage der

Leitung des B. D. A. dem Reichswirtschaftsrat einen Gesetz -
entwarf zur Bildung von Ar ch i t e kt « n ka m m e r »
»nterbreitet . mit dessen Hilfe da » Ziel , di « Schaffung einer alle

wirtschaftlich selbständigen Architekten umfassen -
den S t a n d e s organisation erreicht »» erben soll , » nd der vor
allem dara » f zugeschnitten ist , den Mitgliedern der Kammer ein «

geschützte Berufsbezeichnung z » sichern , um damit auch äußerlich die

Mitglieder der Architektenkammer dem Publikum als besonders
vertrauenewürdi « z » kennzeichnen . Ein « weiter « A» f » lbt der

Architektenkammer soll di « Ueberwachuntz der Einhaltung
der Sebührenordn » Ni sein . Dom Standpunkte der > n g e-

stellten Architekten au » müssen gegen die Bildung einer der -

artigen „ Zwangzinnung " » nd Privilegisierung ihrer Mitglieder
die größten Bedenken erhoben werden . Wir stehen auf dem

Standpunkt , daß die Dild » ng von Architeltenkammern unnötig
» nd schädlich ist . Unnötig a » s dem Grund « , weil die Archi -
tektenschaft im B. D. A. bereit « eine Organisation besitzt , die iht «
wirtschaftlichen Interesse » vertret « » kan « . Daß einzelne Beruf » -

genossen nicht in die Organisation hinein wollen , kommt ja zn
unser m Leidwesen auch bei den Arbeitnehmern vor , die Herren

Künstler muß man eben bewegen , sich ihrer Interessenvertretung

anzuschließen . Und schädlich deshalb , « eil mit der Architekten -
kammer der auf Grund der Reichsoerfassung geplant « organische
Aufbau des wirtschaftlichen Rätespstems zum Nachteil des Ganzen

durchbrochen wird . Soweit ei » Bedürfnis für wirtschaftlich «
und künstlerisch « Interessenvertretung der freien Architektenschaft

besteht — was wir durchaus nicht leugnen — , kann dieses im

Rahmen der Rötegesetzgebung ausreichend befriedigt werde » . Es

ist ja beabsichtigt , in den Bezirkswirtschaftsräten den

freien Berufen eine gebührend « Vertretung einzuräumen . Da

dem B. D. A. durch Herrn Architekt Kröger im Reichswirtschafts -
rat «in besonderer Einfluß gesichert erscheint , so kann auch vom

Standpunkt der selbständigen Architekten aus auf di « Bildung

einer Architektenkammer ruhig verzichtet werden .

Also hinein in die Organisation . � und Forderungen

gestellt , oie eine menschenwürdige Existenz ermöglichen . Eeschwht

das erstere , dann wird diese feine Firma gezwungen werden , nicht

nur höhere Löhne zu zahlen , sonder » auch andere Manieren an

den Tag zu legen .

Infonnaiisn für Betriebsräte

Die steneiliche Behandlung von Bezügen , die vor dem L Ja «

mit 1922 verdiont wurden , abet erst nach dem 1. Januar 1822 zur

Auszahlung gelangen , find für Arbeitnohmer und Aroe - ltgeber recht

unklar geblieben . Die Arbeiter und Betriebsrat « find daher

beim Finanzamt Berlin vorstellig geworden , wie Bezüge steuer -

rechtlich zu behandeln sind , welche erst im Januar 1922 zur Aus -

Zahlung gelangen , aber ei » Entgelt für die Zeit aus den Monaten

November und Dezember 1921 darstelle ». Nach § 29 Abf . 1 des

Einkommensteuergesetzes erfolgt die Veranlagung für ein Ka -

lenderjahr nach dem steuerbaren Einkommen , das der Steuer -

Pflichtige aus diefem Kalenderjahr bezogen hat . Diese Bestim¬

mung hat durch das neue am 1. Januar 1922 in Kraft getretene

Lohnsteuergesetz vom 11. Juli 1921 keine Aendirung erfahren .

Durch dieses Gesetz ist lediglich bestimmt worden , daß der Arbeits -

lohn in vereinfachter Form besteuert wird . Daher unterliegt das

Arbeitseinkommen des Kalenderjahres 1921 unbestreitbar

den für dieses Jahr geltenden Bestimmungen und es ist unerheb -

lich , ob die Löhne erst in , Ia » uar 1922 zur Auszahlung gelangen ,

parteiveranstaltungen
t ». Serwathincstetf ' l . Sie zu Situeiag . SZ- Saituor . anBeiaomto Pfros ««

ictbeti *. und Kind «itchuM »»i »iPi - »»�iuu »s findet wegen der Mitgleedeiver -
lammiung in Panl - W - « »ittn - . ch. 7 Uhr. i » Lokal iwa Vater statt .

Dienskag , 24 Januar

t . SenaaUaa («bewirf , i SijTift ( «est «) , «öend « 7 llstt MlgNeder - erfamn ».

�NeuUlla -Brttz/�WeR?»�?' whr� Sipne , »er JUmmnnatei , ftommilfum i «

«Itflüedeiwjemmlung 1» der Hula der

Hnaden - Mtiellchute . ■iatttjiiflfce , X»fi »s «rtn *nj : »»richi rem Parteitag , -ae»

fettni : venoste Frille .
Mittwoeh , SS. Januar

,1 . Sdead . 7>» Uhr Zafameeeickunft aller »etriebzräi «.
©etnedecMeute , peMti' fte * Verli <»e, «le »<e und »eoeilfftafteongefteHteB der
N, S. t . ». bei Vau » . »»»»el - Pnulu - �tr . 83. Zeder Sfijoiicbctgct Betrieb

( ZrbSnnliche Zustände

Wir erhalten Kenntnis von den Verhältnissen in der . . Thll -

ringe : Essenzfabrik " . Bornholmer Str . 7, die jeder Be -

schreibung spotten . In diesem Eldorado werden u. a. 15 Frauen

beschäftigt , meistens Witwen mit 2 bis 4 Kindern , außerdem
mehrere Mädchen , di « wöchentlich 100 — einhundert — Mark

Lohn haben . Nach den verschiedene « Abzügen verbleiben bare
99 Mark !

Der famose Chef dieser Firma droht jedem Beschäftigten , der
einer Gewerkschaft angehört , mit Entlassung .

Der Fabrikarbeiter - Verband wollte am 18. Januar ,
da die Verhältnisse in diesem Betriebe unerträglich wurden , eine
Betriebsversammlung «inberufen . Im letzten Moment teilte je -
doch ein « Arbeiterin mit , daß die Versammlung nicht stattfinden
könne , « eil alle in dem Betrieb Beschäftigten erklärten , aus
Angst vor dem Inhaber nicht zu kommen .

Es liegt nur an den in diesem Betrieb Tätigen selbst , wenn sich
ein solch erbärmlicher Betrieb mit seinem Despoten von einem
Chef an der Spitze konservieren kann . Hier ist wieder der klassische
Beweis geliefert , wohin die Arbeiterschaft käme , wenn sie nicht
ihre Gewerkschaste » hätte .

laenosti . -«>. Genoste Pjariet Bieter eefuieU Ciu : »Zst bie weltliche Schale

l,7.fls, :wnr eifba «t . t . »mi| So. . «beafc » 7 * n»t »ei ssznng . Btunnenstt . m.
II . suteifl . «ilbu >, »r »»»iI »»A. » end « 7 Uhr Sitzung der »elamien Vi »

»n nenkcnni , i iste» S«i tn l Ieder tze, iß. ststriki « i » Schiöet »r . ?teum, . enlftrns�,
Zt,e »er » , 1 Ti. Bei »ichteischeiaeN veriteiun « stelle » «dar Mitteilung an Li »
« ax « Willy Fiedler . Vadstr . kß.

15. Distritt . vbexd » 7 llhr »eMtftlMifevnRlaAf H den Forwna - Salen ettau *

ln | ti Sit . J. Bericht » « » tztttelte . «. Sie ffarnttieniie BiiJien einladen .

Donnerstag , SB. Januar .

1. Slstek « ( Berlin . Wittel . Abend , T Ahr «itgllederverfammlunz Jm ®e-

werkschaftshaus ( Saal S) . Beiichteiftefhntg » am Parteitag . Sie ounkttonat «
werden gebeten , die Mitglieder einzuladen . . v « ,

g. »nd ». SlitrlH . Abend « 7 Übt «ffentliche Berfammlung >n der Aula lurm .

strafte 88. gegenüber der Baabelfttatze . «enasse Bleier referiert über dal
Thema : „Zit die «eltliche Schule reli,isnzla - ?" , � , .

11 Sllttltt . Abend » 7 Uhr Sibrikl - gtneraluerfamm . ung in der Schulanl ,
Pasteurstr . S (Serneindefchule ) . Ta,e »«rd »u»g: «erichterstattu »g » am Parta »
tan. tzienal, « Etäfstnger . _ . . .

£! chte »6erg,se «M und - Sand. Elternbeiräte . Srfatzleute und Nlaffanvertrauen «
leute . Ballst , ung mit den Lehrer » im Lichtenberger Katgaus ( Sitzungssaal .
Zimmer *3) , pünktlich 7 Uhr.

Derelnslalender
Montag , SB. Januar

Serebnig »«« »e«leiat ! fche , Xiikerfrc »»»«. Ebenda ? Uhr Sitzung der Agl »
tatianslammilstan und befaadel » iateressterter Witilieder im Neuköllner Ziathau »,
Zimmer 242.

Die «» tag . S4 Za « u «
Mieter . Bertzand «eah - Betli ». • ru » M BÜde». Abend « T Uhr tzlsenMch� WWtc

»ersammlunge »: Schulaula Prinzen str. 3i , Schulaula ZLasfertarstr . A, Schulaula
Sieffenb - chstr . «l . T! ,e »»: Dt« Berge », lltgun , »er Mieterjchast durch di « Ml-
berechtigten Mietazuschlige .

MUtwoetz , SS. Ja » « «
«»gestellte de» Kelztndnftrie . Ade, »« 7 Uhr Bersemmkung aller Angestellte ,

der Haliindustriebelriede in de » Sa»b>e,flle », Sepdienstr . 17- 18 lWecher Saal ) .
Tageaarbnung : Bericht über de» St « U der Terifserhandlungen . B eieren ten :
g- lleg - n AeudeSet u»d Silber », », , « ir bitte » u » »hlreiche « und punltlich «,
Eischeine », 5t «ichtizze veschläste »erd «» «Lst «». —- Vfa, Lnsisnea
Grsfs - verlm . _ . Ä

Zcatralccrba «» »ei Higcstclte «. »eNt - , - B«*- «*> Fee»fmech. T�iegra»hmm
ImtCf . Abend » TH llhr Witalie »er »ers «»»ln », i » der Neuen Philharnian,�
»apenieer Str . I «�7. — IU4 «, »»»e : «»«it, . BeHUa : Onnoitcc «�t»cbitle *,
Abend « 6 llhr Mitgliederaersammlum in pa »erlen »« Nestli . en. Aeua izriebrich -
strafte 83. — Seltto »: S«tel . »ad »e »»im »«e »e, »«. Abend « 7 Uhr Mitgliede »
»ersammlung in de » Wustketsiile », »»ifer - Wilhelm - Str . 81.

u»- eel »»«t eingebe «»! «„ »fletate meide » nur d»»» plrü - kgasandt wen » ei ,
gaaügen » flaallerter Brtelumlchl, , beigefügt ist. Sa , gleuh «

gilt für «»frag «, »u« dem Leserkreifa .

Berantwartlich für Aalitik an » yeullet »»: k e » Liebfchütz , Berlin - Friedenau :
lllr Nammunalpalilit . Lalal »» u»d GemerNchaftllch «»: M h e » f e l . Berli »;

tür de » Iaserateateil und geschlftltche Wi! lellu »«e»: Ladml , » « « eriaer ,
lerli ». — Beilagageaasteaschaft �feeiheit - . » » » b f). Berit ». — Druck dar

«erllaer Sruckerei «. ». » ch. . BriN , £. J. Bmtte St alle B«.

ThklstNS . BSMSgMW

Volksbühne
7�: Der fakrMö « 8«h5itr

bannt Yoatti
Der feit « Ka?er

5' cnw Vviksthkaltt
�ö. pentikcr %tc . ti *.

n Uh. - HMlSl
aitaaiathaater .

Oertntiaw «
Nmg 5er yiibrl *ngca

Vo, «btznÄ
7� U, : ÄhelnDtld

tl *lg Uhr : �ecr

Dir . : « Uf 91cH«l ) « trit

i 5eutsHtt Ttz «! tt
; 7i/ . Ui »! Cartlff
Scaplns S»k,lm,Mtr,lab ,

Kammerspiele
» Uhr :

Anatol

KiZZKMZMM
VI/. Orphei « i . i . iÄJwrwalt

Mfl - XleitK
S » « M i »s,U ».

Spitzentomgin

IMerßssüttws
( Ros * - TkMt4 » r )

7»/ , IL: Vener «»«« WUot
( 0jiree «he«er )

Xh enter i. b.
KöniggrStzer Str . :

Zn aardereitang :
. . Sie n»»nd «rtlchen Ii, .
f ( tii <ch„n des

m. lfter « Mr«i »lrr - ,
»bttiuuflilch . j iilrl -drain
»an Carl Halnbar , »nd
«»«all BarnaMr ( iRiftk
mit teilweiser Venauan ,
»an Wa! i » en tut ch. I .
*. D»( fmenns Oper „ Un-
»ine - »nd Mazart « . » an
Zuan - aan «. «. ». Rsxnloa, )
I , finden aar nach wenige
ANfiehraugin ». Lastspiel «

MM ins Lim
liizttch ' iz* übt statt .

Komövienhaus :
»lladeadlich 7. 30 Uhr -

" «ru .
mit

Itloria Ormkm
lik . Rituis , O. Ataunckir

EerUnerZfteater :
«glich 7J » Uhr :

( Prjnamffin

QMi
3Ulpk «»Mi. « • » • rto

Cm « , Huim
H- e betet Miyer

ab « n , Mach

Trianon » Theator
Täglich 7' /, Uhr ,

Elga
! ». Eerharl Hauptmann

Klelao « Theater
Täglich 7' j, Uhr t

MMnt
OaroIaToall », Foukaaatal »

Kmislhe M
7ll9 «>«benHlich 7l/s

At petze tmUtOmr -

Operttteti ' Jievnt

DtttMhNWflt
• ieeidena - tbealer

_ 7' i, «0.
Das wette Land

Inenareimod . «rnol « Karff

imti
am NoileadMi�

7 Ubn

Die Ehe
im Kreise

MWll ' ZSeM
e Ute ;

Oi( IMsiMw
nwtlsri . UfflHMrTtr
. 0 jJI Cet. : W»l . lf »77
JE « P TdeL 7 %« . m.
GM . »««. ■» * - a u .

fäüÄ
' 0«»». ll - i ' ( , «. *- »

7 % üfcr ;

HAMM
l ! ZM MM

Der Weg » um GIDck
»b Somabenif . «ja Januar
Familie GHnsekleln
«ig . J' /ti Daa Oaitiadala

icapUMMtiirii
Friairlanatraea 211

B. MW- ftSMlitxlil

mi ii iü im
aieaai nun

i »r »ir Balle »»!

Mv- tv ! »
ESIemenstre3e 10

Daa ParatiiM

der Witwanbille
Rar Xaubtinzc

circvs
Busen

ItgUH,

W». « mb «v. «

Dsttstümliche i
Preise ! . '

fflwwxSnWuK « 9

KlSIIIÜllDll�l
«»e »kf « eib . J

� ». Ct»ee . a«fft DK

JttusiUer
Ar »«e Cmme . be « «
de * die Crmutnaalr »»,
de, BeNfiche » Mufiie -
Berdanda ». Kaiser . gvet.
delaa - Ber. »1. « „ » . aoa

Osten ,
QrüaarWotSO

rahlt Tapespraise lllr

Kopier , Messiiif ,
Biel , Zini etc .

Soeben ericblenenl

Clara Zetkin und Henri Walecki

Dem

Reformismus entgegen
In ha Hl Reden auf dem Pariaifaj der Soziali .
«iischen Partei Italiens in Mailand mit einer

Einleitung über die Ergebnitae des Parteitages .
Erklärung der Dalegation des Exekutivkomitee «
der KommunisUcehen Internationale — 72 Seiten

Preis ; Mk . 6. — , Organisationsausgabe : Mk . 4. 50

Zu bezieben durchs

Verlag Carl Hoym Nachf . Louis Cahnbley , Hamborg
« He Buclihandlongon nmd Aoalieiorucfsstcllen der KPD .

Austraselohn
peo Manat u. Tyg A
Abonnemant fl * d. ' i /

H» « Pter ? echttt » U
C. 2. Breite Stratze 8 - 9

Spedttto « « utzky

Choriner Straße 68
Tour : Berg, , Borsig - , Gortenstraße .

SpedMon I o r d a «

Dresdener Straße 24

Spedition Sinne »

Skalitzer Straße 191

Spedition S l i e s ch «

Pankstraße 60 ( Laden )
Spedition Kol » «

v , Weberstraße 25

Spedition fftAMkc

Genter Straße 34

Spedition S e h m « n n

Hussitenstraße 43

Spedttion F ra « z e «

Wittstocker Straße 19

Kleine Anzeigen
PchbM &MMMfetmtzt

Verkäufe

�lut Ue<lz »tzla «G.
�mertÄKjüf «, Euis »«H».
Ulfter, SchM»fe ? . «»»erne
Waßarbett . Veaueme .
dielirete «»te�atzlunß .
Leiser Gsttkiev . Rslle »«
dsrfstr . 22 a, »ätze Malm «

GeSGaei f —7.
&« UtaM *aH#liAiita .

t >ut » nntz klltf « VKcher
lebet vri stnbet' » an
stet » w »er Vachtzanbln «!
. (Vreike�t�. Breir , Ott . M

«s�picha . »e « « je -
brsuchr , »erbairf ! Wlif
Stein , vnklamer Str . V) .

NSbel

Ttz «4fst »»O»a »
Ckaise ! OTrO««bsiCe 75, —.
Wetastvatte « IM. —. Ihn *
berbrtlKfcttt . tflatAc ,
ftntiHMf Ma. fünab .

SrnteU
Sdei. | **| « S�nrich-

mitfc *» Wchuemc K*tzß-
»«ste . fKf keibau » Jlr *-

« aW » 3 <

Vitts » Jhmstblirt «,
» « a«b

»hn« A*tz «en frtrft « an
' » bat »nchbch «bwne
. �rtrbrt 9tr . ll *

Fahrräder

»ahrrattankanf ,
Ciaunfti . 1»,

Werkzeuge
u. Maschinen

Sch «ellaufstahl honst
Imilenfi Morgenstern ,
Lichkeaderg , Weicyselstt . l »

Kaufgesuche

Mater «
»rribel baust leden Posten .
Aarbenbeller . �. ' iniena
straße kRosenihaler
Play ) . N»tden 5053,

Vergärt Haupt »
Werke , Koma

flett , baust Buchhandtuus
. . f�eiheit " Breite Str . 8- 9

Kltarre oder Laute
zn baufen Gesucht. Schrift »
liche AnGedfle anRatusch ,
AaG»»ftr . l ».

_ _

Soder imaun » Werste
bfMflett baust Buchhand¬
lung . . Feeihoei ", BreU *
etwht t *

Voeeofraoe « isioat
gesocht. Sfebitio «
Gchtier . Gnetsenanstr . 7»

GIodler gesocht sltt
v«, Vertrieb abtuelleL
Snoschkrtn . Bfchhanblq *
. ?e r e i t, e i t - B�eit »
Strafe S' S.

Boten sraoe� »
werden verfang r. Dan»-
berg. Aemickenborf - V�
Siestdenzstrabe 126.
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